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D ie erste M uster-G eflügel-A usstellung seitens des Verbandes der 
ornithologischen Vereine Pommerns und Mecklenburgs.

Von Major A le x a n d e r  von H om eyer.

Diese Ausstellung fand vom 11. b is 13. A p ril in  den g roßartigen  R äum en  
des neuen Concert- und V ereinshauses zu S te t t in  statt. Eröffnet w urde dieselbe 
M orgens 9 U hr durch den Vorsitzenden des S te tt in e r  ornithologischen V ereins H errn  
D r. B a u e r  in  G egenw art des O berpräsidenten  der P rov inz  P o m m ern , des H errn  
G ras  v o n  B e h r - N  e g e n d a n k . D ie  A usstellung um faßte H ühner, T au ben , P a p a ­
geien , S in g -  und Ziervögel, Käfige, N istgeräthschasten, F u tte r-  und B ru ta p p a ra te , 
F u tte rp ro b e n , F a c h litte ra tu r , ausgestopfte und au s  P orze llan  nachgebildete Vögel, 
anatomische P r ä p a r a te ,  E iersam m lungen , B ru te ie r rc. A ls besonders bevorzugt 
sollten bei der A usstellung vertreten  sein, einzelne verkäufliche Racehähne, inländische 
S ing vö ge l und praktische aber einfache Käfige.

D ie  Ausstellung w a r recht hübsch beschickt. S ie  erinnerte in  ih re r Reich­
haltigkeit mich durchaus an  die A usstellung in  G reifsw ald  vom 13. b is 15. M ärz  
1 8 8 4 , die seitens des Baltischen C en tralvere ins fü r  Thierzucht und Thierschutz 
veransta lte t w urde. Ich  bemerke h ie r , daß dieser V erein dem pommerisch-mecklen­
burgischen V erbände nicht beigetreten ist, w as  wohl bei seinem N am en —  C en tra l­
verein —  kaum geschehen kann. —  I n  S te t t in  w aren  die C anarien  reicher 
vertre ten , w ährend G reifsw ald  auch F asanen , T ru th ü h n e r , G änse und E nten  hatte. 
Diese letzteren ließ m an  in  S te t t in  geflissentlich im  In teresse  der hocheleganten 
A usstellungsräum e fort, da G änse und E nten  im m er viel W asser beanspruchen. 
Dennoch ha tte  m a n , um  den Fußboden zu schonen, u n ter sämmtliche Käfige große 
Bogen von Cellulose (H olzpapierplatten) gelegt, w as sich a ls  praktisch bewährte. 
D ie  guten C anariensänger w aren  sep arirt von der Ausstellung im  N ebensaal u n te r­
gebracht, dam it ih r  G esang nicht durch das K rähen der H ähne und das Geschrei 
anderer Vögel beeinträchtigt w ürde. S o  hatte  m an  zu den H ähnen auch die beiden 
H errn  K ünstler gestellt, die au f kleinen P fe ifen  zum U eberdruß Vogelgesänge 
nachmachten. H ier richteten sie fü r die C an arien  keinen Schaden an .

S äm m tliche Ausstellungsgegenstände w aren  in  sechs S ectionen  getheilt: H ühner, 
M astgeflügel, T au ben , S in g -  und Z iervögel, C an arien , G erä tsch a fte n .

E s möge m ir gestattet sein, etw as näher au f die Sache einzugehen.

1. Hühner.
Dieselben w aren  in  160 N um m ern, g rö ß te n te ils  S täm m en  vertre ten . —  D ie 

Ehrenpreise erzielte ein S ta m m  H oudan (<L, 2 ? )  von dunkler F arbe  und kolossaler 
G röße a u s  der Züchtung des H errn  I .  S teichm ann  (Eckerberg bei S te t t in )
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und schwarze I 'lö e b a  des H errn  W els a u s  W ilhem sburg. M it  dem ersten 
P re ise  w urden ausgezeichnet weiße I ta l ie n e r  und Goldlack, L angshan und V ram a. 
M ir  speciell gefielen die schwarzen dickweißhäubigen H olländer des H errn  P e te rm a n n  
(Rostock) ausgezeichnet, doch erzielten dieselben n u r einen d ritten  P re is . M a n  m uß 
da S pecia lis t sein.

D a  bei den Nutzhühnern la u t C atalog  K reuzungen jeder A rt zugelassen 
w a re n , so durfte  es nicht befrem den, daß auch die trefflichen Zuchtresultate des 
H errn  O tto  H e n n ig -S tra ls u n d  au s L angshan  und O ivve e o su r  Berücksichtigung 
fan d en , doch w äre m eines E rachtens, da w ir es m it einer M uste r-A usste llu ng  zu 
thun  h a t te n , eine lobende A nerkennung d a fü r genug gewesen. —  D ie  S tra lsu n d e r  
wie die G re ifsw alder haben sich die A ufgabe gestellt, gerade die Hühnerzucht au f 
dem Lande durch Zusenden großer Rasse-Hähne zu heben.

2. Mastgeflügel.
D asselbe interessirte mich am  W enigsten und w a r auch n u r  sparsam

vertreten.
3. Tauben

m it 310 N um m ern. D ie  T auben liebhaberei ist in P om m ern  besonders vertre ten
und jedenfalls sehr a lt. D ie  S tra ls u n d e r  (H err W itt  und H anow ) w aren  m it
ihren  langschnäbeligen T ü m m lern  und pommerschen K röpfern  erschienen, die S te t t in e r  
m it deutschen und chinesischen Mövchen, m it kurzschnäbeligen T üm m lern  und B rie f­
tauben. Besonderen L uxus entfalte ten  die H erren  L. Kohlheim (S te t tin )  und
W . Kipp (Celle) m it Perrücken und M ohrenköpfen, aber auch m it P re isen  von 100, 
120 und 200 M ark . N u n ,  das w aren  T h ie re , die einfach nicht verkauft w er­
den sollten. D en  E hren p re is  erh ielt H err Nebelung (S te t t in )  fü r  eine Collection 
Weißköpfe.

4. Sing- und Ziervögel.
Besondere Aufmerksamkeit erregte bei den P re isrich te rn  eine V oliere des 

H errn  Ullrich (S te t t in ) . Angemeldet ( lau t C atalog) w ar dieselbe n u r  m it S e id e n ­
schwänzen (^m pe1 i8  ALu-rula), aber es fand sich d arin  eine außerordentliche große 
und durchaus verschiedenartige M asse vor. M a n  sah S in g -  und Schwarzdrossel, 
N o np are ils , W eber, A m m ern, die kleinen J n se p a ra b le s -P a p a g e ie n  (ku 88 6 iin u  und 
U o86 i60 l1i 8), Alpenlerchen (^.. u1p68tri8), B au m - und W iesenpieper rc., alle Vögel 
sehr zahm und prachtvoll re in  im  Gefieder. H ier hatten  w ir  es wirklich m it einem 
Meisterstück von P flege und richtiger B ehandlung  zu thun . D abei blieb m ir die 
verhältn ißm äßig  kleine V oliere ein R äth sel, und nahm  ich an , daß die T h ie re  n u r  
fü r die und w ährend  der Ausstellung zusammengesetzt w aren. D em  w ar aber nicht

8*
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so. D er Besitzer, ein Schneiderm eister*) versicherte, daß er seine Lieblinge im m er 
so halte. D ieselben ständen aber an  seinem Arbeitstisch, so daß er sie stets vor 
A ugen habe und sofort eingreifen und A bhülfe stellen könne, nam entlich, w enn ein 
Stück nicht friedfertig  sei.

E ine zweite V oliere meist hiesiger Körnerfresser des H errn  E . Koste (S te t tin )  
erzielte ebenfalls einen ersten P r e is .  D ie  Vögel w aren  auch sehr schön gehalten. 
M a n  sah den nordischen H änfling  (k>. ü av ii o s tiis ) , den B aum pieper, ( ^ .  rudoi-eus), 
den Wiesenschmätzer (8 . r u d e tra ) , ein Pärchen  Schwanzmeisen ( ? .  e a u ä a ta ) ,  T an nen - 
und B laum eisen ( ? .  a te r  und e o s ru lsu s ) , H aus- und Gartenrothschw anz (8 . titd ^8  
und p b o e n ie u ru k ) , das Rothkehlchen, Gold- und R ohram m er (L . e iti in e lla  und 
seboen ieluk).

D a  auch ein H err M a rq u a rd t (S te t tin )  eine ähnlich bun t besetzte Voliere 
ausgestellt hatte , so möge gleichzeitig hierdurch die Geschmacksrichtung der S te tt in e r  
V ogelfreunde gekennzeichnet werden.

A ußerdem  w aren  noch verschiedene A m seln , D rosseln , S t a a r e ,  selbst eine 
Spechtmeise (8 i t ta  e a e s ia )  und ein Kolkrabe ( 0 .  o o rax ) vorhanden, m ehrere F eld­
lerchen, D om pfaffen und dergl., wobei es auffallen m u ß te , daß die beiden S te in ­
drosseln ( k .  8nxati1i8 und e ^ a n e u 8 ) , sowie die meisten S ä n g e r  (8)ckv:a6), z. B . 
S prosser und N achtigall (8. p b ilo m e la  und Iu86in ia), Schwarzkopf (8 . a t i ie a p i l la ) ,  
G artengrasm ücke (8 . K o r t e n s ) ,  Sperbergrasm ücke (8 . n i8 o r ia ) , G artenspö tte r 
(8 . Ii)'poIai8) fehlten. M ir  sagten jedoch die H erren , daß derartige  Vögel in  S te t t in  
vertre ten  sein, doch gäben die Besitzer ihre zarten Lieblinge nicht fü r  die Ausstellung 
her, namentlich jetzt nicht zur S an g esze it, w as  ja  volle Berechtigung hat.

A ls besondere Z ierde der Ausstellung dieser A btheilung w ar auch die S a m m ­
lung meist exotischer Vögel (es w ar auch ein k6t:o6088^x)1:o8 6^aneu8  von T riest 
dabei) des H errn  N a tu ra lien h än d le r H. Fockelmann au s  H am burg. D ie  P r e is ­
richter gaben ihm  auch einer: ersten P r e i s ,  w ährend viele seiner Vögel vom A us- 
stellungs - C om ite zur V erloosung angekauft wurden. D ie  S a m m lu n g  zählte circa 
50 P ap age ien  (ino l. 10 N eIop8. uncku1atu8), d a run te r m ehrere M ohrenpapageien, 
w eißstirnige P orto rikos und eine große gelbköpfige Amazone. Von Kakadus 6ri8 tatu8, 
8u1püm'6U8, A a1eatu8, ro86ieoIIi8. F erne r circa 100 — 150 kleine exotische F ink­
vögel (^ w a c tin n , 8p6im 68t68, ?1o66U8 rc.), 2 S onnenvögel, 8 rothohrige B ü lb ü ls  rc. 
—  Z um  S chluß  dieser S ec tion  sei noch gesagt, daß das S te t t in e r  A usstellungs- 
Comito alles aufbot, die ihn: an vertrau ten  Vögel zu pflegen.

*) Wir gaben ihm den ersten Preis.
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5. Canarien.
Dieselben w aren  recht hübsch v e rtre ten , sowohl durch H ändler (namentlich 

au s B e r lin ) , wie durch P r iv a te  (namentlich S te tt in ) . Ich  hörte fast durchweg 
recht gute S ch läger. D ie  Vögel des C anarienzüchter A. Krantz (B e rlin ) siegten 
vor den Augen resp. O hren  der H erren  P re isrich te r. D ie  S ch läger glänzten m it 
tieffallender H ohlro lle , K narren -, K lingelrollen und P fe ife , m it Schw irrro lle  und 
dergl. m ehr. D a fü r  w aren  aber auch die P re ise  glänzend (40 b is 50 M ark). 
M ir  fü r  meine P e rs o n , doch bin  ich nicht K enner genug , gefielen eigentlich die 
Vögel des H errn  G ustav  R udolph  (C anarienzüchter in  B e rlin )  besser m it ihren  
Hohl- und K lingelrollen, H ohlpfeifen und tiefen K n arren , namentlich der eine Vogel 
(N r. 50 t des C atalogs). H err R udolph  erhielt zwei zweite P re ise , ebenso die 
H erren  R öhl und Rosin ( S te t t in )  je einen zweiten P re is .  B ei dem m itangehörten  
S in g san g  der C an arien  möchte ich die Bem erkung machen, daß m an  neuerd ings bei 
der G esan g -D ressu r am  meisten au f das W u n d e rb a re , das Künstlerische Gewicht 
zu legen scheint und dabei oft einer: guten S ch luß  des S ch lages vernachlässigt. 
Ich  hörte m ehrm als wunderschöne R oller und K n a rre r , die dann  ganz unm otiv irt 
abbrachen und keinen S ch luß  m achten, w as m an  bei einem „S ch lag e "  doch ver­
langen m uß. D er P re isrich te r dieser A btheilung (H err Buchbinderm eister E rbe au s  
C öslin ) versicherte a b e r , daß Solches „N achm ittags" bei den allerbesten S ä n g e rn  
vorkomme.

6. Geriithschafterr.
E s w a r la u t A usstellungscatalog besonderes Gewicht au f praktische Käfige 

gelegt. E s  w aren  viele hochelegante Käfige vorhanden, aber nach m einer M einung  
nicht viele praktische. Im m e r  und im m er streben dieselben der H öhe, aber nicht 
der Länge zu. Ich  lasse m ir den Hochbau fü r  Z eisige, Kreuzschnäbel re. gefallen, 
und fü r  P ap age ien  ist er ja  geboten, aber Drosseln, S ä n g e r  und die meisten Finken 
wollen lange Käfige haben und diese fehlten sehr. Ich  habe vor vielen J a h re n  
dieselben F ehler in  Görlitz bemerkt, und durch einen geeigneten V o rtrag  u n te r V or­
zeigen eines „guten  Drossel- resp. S än gerk äfig s"  daselbst dauernd abgeholfen. H ier 
aber in  S te t t in  bevorzugt m an  im m er noch die hohen K äsige, w eil sie nicht viel 
R au m  beanspruchen. S e h r  nett w a r die un tere  Versicherung des ganzen K äfigs 
m it G la sp la tte n , so daß kein F u tte r  herausfallen  kann, auch nicht w enn der Vogel 
spelzt und schleudert. D ie  bekannten B adevorrichtungen nach gleichem P rin z ip  m it 
G lasw änd en  und durchbrochenem Deckel w aren  vielfach zu sehen. Auch die N ist­
vorrichtungen fü r  C an arien  w aren  hübsch und praktisch.

D a  w ir beim Nisten sind , so erw ähne ich gleichzeitig die B rutkästen von
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H errn  Friedrich M ilcher, B e rlin  (Neichenbergerstraße 1 6 0 ), die n u r  außerordentlich 
gefallen haben, namentlich fü r  M eisen. D abei möchte ich noch erw ähnen, daß das 
vordere T rittho lz  zum A ufbäum en bei den meisten Kästen fehlen kann. E s ver­
h indert das vor die Oeffnung - Setzen der K rähen und E ls te rn , welche so gern die 
jungen Vögel herauszerren .

H err W ilhelm  S te p h a n  (Leipzig) und H err W ilhelm  B urm eister (B erlin ), 
m it V ogelpfeifen, E ie rp rü fe rn , U niversalhandw erkszeug, Mikroskope!: rc. fehlten 
nicht. Ich  sah diese Sachen  au f vielen Ausstellungen.

Z um  S ch luß  erw ähne ich noch, daß die ausgestopften Vögel m ehr oder m inder 
m angelhaft w aren , sowie auch die Nachbildungen au s  P orze llan . —  Auch die E ier- 
und N estersam m lung h ielt keine kritische P rü fu n g  a u s ,  sie erhob sich nicht viel über 
eine gewöhnliche Schülersam m lung. B ei den P rä p a ra te n  von Vogelschädeln fehl­
ten die Z ungenbeine, außerdem  w aren  die Species nicht etikettirt. D ie  Fach­
li t te ra tu r  w ar sehr sparsam  vertreten.

I m  G anzen machte die A usstellung einen sehr w ürdigen E indruck, und ist es 
sehr erfreulich, daß der Besuch so reichhaltig ausgefallen , daß die Kosten reichlich 
gedeckt w urden . Jeden fa lls  haben die H erren  des A usstellungs - C om ites ih r  M ög­
lichstes gethan.

M ir  speciell w urde die Ehre zu T h e il , meine P re isrich te r-A b the ilu ng  ( P a p a ­
geien und Exoten) dem H errn  O b er-P rä s id e n ten  persönlich vorführen zu dürfen.

G r e i f s w a l d ,  den 11. A p ril 1885.

D ie Kohlmeise a ls  V ertilgen »  der Puppen des K ohlweißlings.
Von D. P a u ls tic h .

I n :  Nachsommer v. I .  hatten  die Kohlfelder der hiesigen G em arkung unter 
einen: g roßartigen  K ohlraupenfraße zu leiden. G anz unerw arte t zeigten sich näm ­
lich ii: den letzten T agen  des J u l i  und im  A nfang  des August erstaunliche M engen 
von Kohlweißlingen. I n  gaukelndem S p ie le  durcheinanderw irbelnd oder m it un ­
geschickten: G efla tter auf- und niedersteigend, h ier paarw eise sich verfolgend, dort 
einzeln sich niedersetzend, entwickelten diese unscheinlichen F a lte r  beim Hellen S o n n e n ­
scheine über den üppigen Kohl- und den lieblich duftenden Kleefeldern ein so reges 
T re ib e n , daß es den Beobachter unbedingt hätte  ergötzen müssen, wenn nicht der 
nüchterne V erstand sorgend gefragt h ä tte : „ W a s  w ird denn nun  aus allen den 
prächtigen Kohlpflanzen w erden?"
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